
Windhoek

via Okahandja und Otjiwarongo

Waterberg Plateau 

via Tsumeb und Hoba Meteorit

Fisher’s Pan

grenzt an

Etosha
Nationalpark

via Kamanjab und Khorixas

Twyfelfontein

Brandberg

via Hentiesbay

Cape Cross

Swakopmund

Sossusvlei

Windhoek

Möglicher Ablauf:

Ankunft (mit den meisten Flügen morgens) in Windhoek und Übernahme Mietwagen (1ÜF). 

Fahrt via Okahandja und Otjiwarongo zum Waterberg Plateau (2ÜHP). Fahrt nach Norden zur Fisher’s Pan

(2ÜHP). Fahrt in den Etosha Nationalpark zum Halali Camp (1ÜF). Fahrt in den Westen des Parks zum

Dolomite Camp (1ÜF). Fahrt nach Twyfelfontein (2ÜHP). Fahrt zum Brandberg (1 ÜHP). Fahrt via Henties

Bay nach Cape Cross (1ÜHP). Fahrt nach Swakopmund (2ÜF).  Fahrt nach Sossusvlei (2 ÜHP in Sesriem).

Fahrt nach Windhoek (1ÜF). Abgabe Mietwagen und Rückflug. 

Die Stationen der Reise



Die Reiseroute



Station 1 & 11

Windhoek

Namibias Hauptstadt ist weit davon entfernt, eine pulsierende

Metropole zu sein. Die wenigen Sehenswürdigkeiten sind gut

in einem halben Tag unterzubringen (z.B. beim zweiten

Besuch vor dem Rückflug). Sehenswert sind das

"Tintenpalast" genannte Parlamentsgebäude, die

Christuskirche der lutherischen Gemeinde aus dem Jahre

1896, das Reiterdenkmal

aus dem Jahre 1912 und

die "Alte Feste", einst

Hauptquartier der

Schutztruppe und heute

namibisches

Nationalmuseum.

Ansonsten bietet die Stadt

sehr gute Einkaufsmöglich-

keiten, sowohl was

Lebensmittel

(Proviant für die

Reise), als auch

Kunsthandwerk der

unterschiedlichen

Kulturen anbelangt. 

Auch das angebot an

Restaurants und

Cafés ist vielfältig. 

Hotel: kleines Bed &

Breakfast nahe des

Zentrums. Doppel-

zimmer mit eigenem

Bad, TV, Balkon oder

Terrasse, Kaffee-

maschine, Safe und

Minibar. Terrasse mit

schönem Blick. Pool,

W-Lan, Sauna,

bewachter Parkplatz.

( je 1 ÜF)



Waterberg Plateau

Am Morgen nach der Ankunft verlassen Sie die Hauptstadt

Richtung Norden, wo sich die Kleinstadt Okahandja für einen

kurzen Zwischenstopp anbietet. Bekannt ist sie zum einen

für ihre beiden

Kunsthandwerkmärkte, die

sich durch hohe Preise und

zahlreiche Taschendiebe

“auszeichnen”, zum andern

für die gute Qualität des

hier hergestellten Biltongs.

Das bekannte

Trockenfleisch wird in ver-

schiedenen

Geschmacksrichtungen, aus

Rind oder Wild angeboten. 

Die markante Abbruchkante des

Waterbergplateaus erreichen sie nach

336km und gut vier Stunden Fahrzeit. 

Auf dem Sandsteinplateau sind sowohl

geführte Gamedrives als auch ausge-

dehntere Wanderungen

auf eigene Faust mög-

lich. 

In der Geschichte des

Landes nimmt der

Waterberg eine heraus-

ragende Position ein,

denn die gleichnamige

Schlacht zwischen den

deutschen

Schutztruppen und den

aufständischen Herero markiert den Beginn

des bis heute nicht anerkannten Völkermords

an den Herero, die zu Zigtausenden auf der

Flucht und abgeschnitten von den

Wasserstellen in der Omaheke-Wüste verdur-

steten und verhungerten. An die Ereignisse

erinnert ein deutscher Soldatenfriedhof und eine Gedenktafel

für die “gefallenen Hererokrieger”.

Hotel: Komfortbale Lodge im Bungalowstil auf einer

Felsterrasse am Südhang des Plateaus. Bungalow mit gran-

dioser Aussicht über die Buschsavanne der Kalahari.

Ausstattung: Kingsize Bett, Bad, Ventilator, Sitzecke mit

Kaminofen, Veranda mit kleinem Plunge Pool (auch beliebt

bei Vögeln und Springböcken) Restaurant mit Feuerstelle,

Parkplatz, Frühstück, Abendessen.  (2ÜHP)

Station 2



Etosha Nationalpark

Die Salzpfannenlandschaft des Etosha
Nationalparks ist auf mehr als 22000
km² durch den bereits 1907 gegründe-
ten Nationalpark geschützt. Einst gab
es hier, gespeist vom mächtigen
Kunene, einen riesigen See, der mit
der Änderung des Flusslaufs austrocknete und auch
heute bei schweren Niederschlägen, nur noch kurzzeitig
das Wasser hält. Die Artenvielfalt und
Anzahl der hier heimischen Wildtiere
ist beachtlich: Eine der letzten
Zählungen verzeichnete 250 Löwen,
4000 Gnus, 5500 Oryx-Antilopen, 300
Nashörner, 3000 Giraffen, 12000
Zebras und mehr als 2500 Elefanten.
Die zierlichen Springböcke verzeich-
neten nahezu 20000 Exemplare, die
man oft in großen Herden von mehre-
ren hundert Tieren sehen kann. 
Die besten Beobachtungsmöglichkeiten bieten die
Wasserlöcher am Südrand des
gewaltigen Areals, die in manchen
Fällen – auch nachts beleuchtet– in
Restcamps integriert sind. 
Im Osten schließt sich mit der
Fisher’s Pan eine stets wasserfüh-
rende Salztonpfanne an, um die ein
erlebenswerter Rundweg führt. Zu
den Besonderheiten gehören neben
einer großen Artenvielfalt bei
Vögeln, darunter auch eine
Flamingokolonie, die Doumpalmen, deren
verdickte Stämme bis zu 25m hoch werden.
Ihre Nüsse werden ob ihrer Eigenschaften
auch als pflanzliches Elfenbein bezeichnet. 

Hotel1: Komfortable Lodge bei Fisher’s Pan
am Ostrand des Nationalparks. Restaurant, Bar, Lounge, Pool,
Weinkeller, “Hides” zur Tierbeobachtung. Strohgedeckte
Bungalows mit je zwei Betten, moderne Badezimmer,
Klimaanlage, Ventilator, Minibar, Safe, Moskitonetz, (2ÜHP)

Hotel 2: Zentral im Süden zwischen Namutomi und Okaukuejo
gelegenes Restcamp mit Restaurant, Bar, Terrasse, Shop, Pool,
eigenem, beleuchtetem Wasserloch. Bungalow mit Dusche / WC,
Klimaanlage, Moskitonetzen, Kühlschrank und Kaffee- /
Teebereiter. (1ÜF)

Hotel 3: Kleines Camp im Westteil des Parks auf einem Hügel mit
freiem Blick in die Ebene. Klimatisiertes Chalet mit eigenem Bad,
Sitzecke, Moskitonetz, Telefon und Safe. Zwei Restaurants, ein
Pool, Bar/Lounge. (1ÜF)

Station 3, 4 & 5

1

2
3



Station 6 

Twyfelfontein

Die “zweifelhafte Quelle” verdankt ihren Namen dem Misstrauen eines

Farmers, der seine Farm 1964 wieder aufgeben musste, weil die

namensgebende Quelle in regelmä-

ßigen Abständen versiegte. 

Berühmt wurde die bizarre

Landschaft aus mächtigen

Granitblöcken aber wegen der zahl-

losen Felsmalereien und -gravuren

der San, die seit 2007 zum Unesco

Weltkulturerbe zählen und die größ-

te Ansammlung von Felsgravuren in

Afrika repräsentieren. 

Ihr Alter ist aufgrund der geologi-

schen und klimatischen Bedingung

schwer zu bestimmen, jedoch sind

die Zeichnungen  mindestens 2000 Jahre alt. Die Darstellungen ver-

binden die rituelle und ökonomische Praxis des Jäger- und

Sammlervolkes. Neben abstrakten

Bildern dominieren Jagdtiere, die

mitsamt ihren jeweils charakteristi-

schen Fährten abgebildet sind.

Besonders bekannt sind der weiße

Löwe mit seinem überlangen,

abgeknickten Schwanz und eine

als “tanzendes Kudu” bezeichnete

Figur. 

Die Felszeichnungen und

Gravuren dürfen nur noch mit einem Führer

besichtigt werden, um den in der

Vergangenheit häufigen Vandalismus zu ver-

hindern. 

Ihr guter Zustand ist auch dem Gehalt an

Eisenoxid im Sandstein zu verdanken, da

dieses mit der Verwitterung an die

Oberfläche tritt, aushärtet und als so genannter

“Wüstenlack” wie eine Schutzschicht wirkt. 

Hotel: Knapp 8 km von Twyfelfontein gelegene

luxuriös-rustikale Lodge, deren Bauweise sich

perfekt in die Landschaft einfügt. Bungalows im

Rondavel-Stil mit Veranda, teiloffenem Bad,

Restaurant kleiner Felspool. (2ÜHP)



Brandberg

Namibias “Bilderberg” ist eigentlich ein Gebirgsmassiv, das sich als Teil der
großen Randstufe auf ovaler Grundfläche von 760 km² aus dem flachen
Teil der Felsen-Namib (600-800 m ü.M.) erhebt. Seine höchste Spitze, der
Königstein, ist mit seinen 2579 Metern auch der höchste Gipfel Namibias.
Das Brandberg-Massiv mildert die extremen Klimaeigenschaften der rand-
lichen Namib-Wüste. Es kommt im Gebiet des Brandberges zu erhöhten
Niederschlägen, da sich über ihm häufiger Wolken bilden. Der
Granituntergrund ist in der Lage, das Wasser in Spalten und Kolken festzu-
halten, deshalb findet man hier auch in der Trockenzeit offene
Wasserstellen. Durch die besonderen Klimabedingungen ist der Brandberg

schon seit 30.000 Jahren
besiedelt, wovon u.a.
über 43000
Felsmalereien zeugen,
unter denen die fälschlich
als solche bezeichnete
"White Lady" die berühm-
teste ist.
Gemeinhin wird die zierli-
che Figur als Darstellung
eines Schamanen inter-

pretiert. Eine lohnenswerte Wanderung
unter Führung eines lokalen Guide bringt
Besucher zur Fundstelle, die heute bes-
ser gegen Vandalismus geschützt ist als
früher. Damals war es gang und gäbe,
dass Hochglanz-Fotographen dem eing-

träglichen Motiv Cola-Duschen verpas-
sten, um besser

Farbkontraste zu erzielen. 
Der Brandberg gilt auch bei
Mineraliensammlern aus
aller Welt als begehrter
Fundort von Quarz,
Amethyst, Stilbit, Topas und
Epidot. Vor allem die
Quarze zeichnen sich durch
großen Formenreichtum
aus. 

Eine besondere Möglichkeit bietet sich
passionierten Tierbeobachtern im nahe-
gelegenen Trockenbett des Uhab, wo
man im Rahmen von Tagestouren beste
Chancen hat, die seltenen
Wüstenelefanten zu sichten.  

Hotel: Relativ einfache Lodge im
Flussbett des Ugab Flusses und direkt

am Fuß des Brandberg Massivs gelegen. Doppelzimmer oder Chalets
mit eigenem Bad, Deckenventilator und Moskitonetz, die Chalets haben
eine kleine Veranda aber keine Steckdosen (elektrische Geräte können an
der Rezeption geladen werden). Außerdem gibt es ein Restaurant, eine Bar
und ein großes Palapa und zur Abkühlung einen Pool. (2ÜHP)

Station 7



Cape Cross

Cape Cross liegt auf einer

Landzunge  60 Kilometer nördlich

von Hentiesbay. Hier ging 1486 der

portugiesische Seefahrer und

Entdecker Diego Cão, der auf der

Suche nach einem Seeweg nach

Indien war, als erster Europäer an

Land.

Er errichtete eines der auf seinem

Schiff mitgeführten Steinkreuze (“Padrãos”), um

Portugals Hoheitsansprüche über die entdeckten Gebiete

zu dokumentieren. Als ein deutsches Vermessungsschiff

1893 dieses Kreuz entdeckte, wurde es im kaiserlichen

Auftrag ins Berliner Museum für Meereskunde gebracht

und durch ein neues Kreuz ersetzt. Am Standort

des Originals ließ die namibische Regierung

1986 ein zweites Kreuz errichten. In der

National West Coast Recreation Area, gelten

weniger strenge Naturschutzauflagen als für

den Skeleton Coast Park. So dürfen Namibier

hier Ferienhäuser bauen, angeln oder sich dem

Querfeldein-Fahrvergnügen hingeben.

Entsprechend unattraktiv wirkt der 150km lange

Küstenstreifen nördlich von Swakopmund auf internationale

Touristen. Hauptattraktion der Gegend ist zweifellos die – je

nach Jahreszeit bis zu 100000 Tiere starke – Ohrenrobben-

Kolonie von Cape Cross. Obwohl unter Naturschutz ste-

hend, werden alljährlich tausende Robben legal getötet, weil

ihr Fischverbrauch die Bestände gefährdet und die Hoden

der Bullen teuer nach Asien verkauft werden können.

Hotel: neue, recht komfortable Lodge in Cape Cross, wo auch

die gleichnamige, riesige Robbenkolonie anzutreffen ist.

Doppelzimmer mit Bad, Frühstück, Balkon (teilweise Meerblick)

Restaurant, Bar, Weinkeller. (1ÜF)

Station 8 



Station 9

Swakopmund

Namibias bekanntestes “Seebad” stellt einen skurrilen Kontrast aus wilhelmini-

schen Bauten mit gepflegten Vorgärten, die eher an ein deutsches Nordseebad

erinnern, mit der Namibwüste und den oft kalten Nebelschwaden des afrikani-

schen Südatlantiks dar.  

Obwohl weit und breit keine geschützte Bucht existiert, wurde hier 1892 der

einzige Versorgungshafen der deutschen Kolonialmacht gegründet. 

Das deutsche Erbe ist noch heute deutlicher als in anderen Orten Namibias zu

spüren, haben sich doch zu der

deutschstämmigen Bevölkerung

zahlreiche Ruheständler aus

Deutschland gesellt, die zumindest

Teile des Jahres hier verbringen. 

Zu den wichtigsten

Sehenswürdigkeiten innerhalb der

Stadt gehören: Der sorgsam restau-

rierte und zu einem Luxushotel umge-

baute Bahnhof, der alte Leuchtturm,

das private Swakopmund-Museum

sowie das Woermann Haus, in dem

heute die städtische Bibliothek und

eine Kunstgalerie untergebracht sind. 

Außerhalb der Stadt wurde mit dem

“Welwitschia Drive” eine 50km  lange

Rundstrecke angelegt, zu durch die

unwirtliche Namib zu zahlreichen

Exemplaren von Namibias

Nationalsymbol führt. 

Empfehlenswert: Die “Living Desert

Tour” (The little five of the Namib

Desert). Diese Wüstentour (vormit-

tags) erkundet den Wüstengürtel

zwischen Swakopmund und Walvis

Bay.

Hotel: Nur 5 Minuten zu Fuß vom

Strand und trotzdem im Zentrum

gelegenes neues Hotel.

Klimatisiertes (oder beheiztes)

Doppelzimmer mit eigenem Bad,

Sateliten-TV, freies W-Lan, Safe, Kühlschrank und mehr. Frühstücksraum (kein

Restaurant), Bar, gesicherter Parkplatz, Wäscheservice. (2ÜF)



Station 10

Sossusvlei

Zusammen mit dem Etosha

Nationalpark gehört Sossusvlei zu den

beliebtesten Reisezielen Namibias.

Die besten Tageszeiten, das Sossusvlei zu besuchen, sind die des

Sonnenauf– und –untergangs, da dann intensive Kontraste und

Farben für beste Fotomöglichkeiten sorgen.

Dafür sollte man eine möglichst nahegelegene Unterkunft auswäh-

len, um nicht durch lange Anfahrtswege und die

Öffnungszeiten des Parks um diese Sensation

gebracht zu werden. Einige der Dünen darf man

besteigen. 

Eines der surrealsten Fotomotive stellt das so

genannte Deadvlei dar, in dem abgestorbene, jar-

hundertealte Akazien stehen, die auf die

Vergangenheit der Senke als Flusstal hinweisen.

Die zweite Attraktion der Gegend ist der Sesriem

Canyon, der nur wenige Kilometer vom Camp,

dem Parkeingang und dem Büro der

Naturschutzbehörde entfernt liegt.

Einst mussten die burischen Trekker hier sechs Riemen aus

Antilopenhaut aneinanderknoten, um den Wasserspiegel am Grunde

des Canyons zu erreichen.

Angesichts der lebensfeindlichen

Bedingungen der Namib und enormen

Tag/ Nacht-Temperaturunterschieden ist

die anzutreffende Artenvielfalt, insbeson-

dere die der Fauna, erstaunlich.

Zu den Vogelarten zählen Strauße,

Ohrengeier und die bedrohte

Ludwigstrappe. Häufig anzutreffen sind Schabrackenschakale,

Oryxantilopen, Springböcke und Kaphasen,

doch die wahren Überlebenskünstler sind

weitaus kleiner und leben unter dem Sand:

Der Toktokkie-Käfer kann förmlich im Sand

schwimmen, und Flüssigkeit gewinnt er aus

der nebligen Luft, indem er eine Art

Kopfstand einnimmt, während die kleine

Düneneidechse einen skurrilen Tanz voll-

führt, wenn ihr der Sandboden zu heiß wird. Eine gänzlich unterirdische

Lebensweise führt schließlich die Goldmulle, deren knapp acht Zentimeter

langer Körper ohne sichtbare Augen und Ohren auskommt, dafür aber mit

kräftigen Grabschaufeln ausgestattet ist.

Hotel: Camp nur 5 km vom Eingang zum Sossusvlei östlich von Sesriem.

Das Camp besteht aus  24 “Bungalows”, einem Hauptgebäude, einem

Pool und zwei Grillplätzen. Bungalow verfügen über ein eigenes Bad,

einen kleinen Patio und eigenen Parkplatz. Der Patio bietet einen

Grillplatz, eine Miniküche mit Kühlschrank und 2 Kochfeldern. Mahlzeiten

in der Sossusvlei Lodge. (2ÜHP)


